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Entrüſtung giebt ſich darüber kund, daß ein Mann, der ſich in unſerer 
Armee ausgezeichnet hatte und durch ehrenvolle Verwundung invalide 
geworden war, ein Ritter des eifernen Kreuzes I. Klaſſe, in fo ſchmäh⸗ 
licher Weile, kaltblütig, wahrſcheinlich auf ſpeziellen Befehl des Höchſt⸗ 
kommandirenden der Karliſten, gemordet wurde, und daz man dann 
das Andenken des Verſtorbenen noch zu beſchimpfen ſuchte, indem aan 
verbreitete, er habe als letzten Verſuch, fein Leben zu retten, ſeine Re⸗ 
ligion gewechſelt. 


ſuchte geftern bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten perfönlich die Er 
laubniß nach, unſerem Erzbiſchofe im Gefängniß 5 Beſuch abſtat⸗ 
ten zu dürfen. Die Erlaubniß wurde kurzweg verweigert. Das gleiche 
Schickſal hatten, ſeit Feſtſtellung der Beſuchsordnung durch die biefige 
kal. Regierung die ſämmtlichen Geſuche diefer Art. Außer den nächſten 
Anverwandten, dem Weihbiſchofe, dem Rechts beiſtande und dem erz. 
biſchöflichen Kaplan, welche an zwei Tagen in der Woche zugelaſſen 
werden, findet Niemand Zutritt zum Erzbiſchofe: ein einziges Mal it 
zu Gunſten des langjährigen Dieners auf deſſen beſondere Eingabe 
eine Ausnahme gemacht worden. a 


Dortmund, 21. Juli. Dem Kaplan Mu aß bier iſt von dem 
Ober bürgermeister Dr. Becker im Namen und Auftrage der königl. 
Regierung aufgegeben worden, ſich hinfort alles Unterrichtens zu ent⸗ 
halten. Dieſe Verfügung ift dadurch hervorgerufen, daß der Kaplan 
im Februar d. J. wie erinnerli in der katholſſchen Töchterſchule hier 
höchſt anſtößige Bemerkungen über gemischte Ehen gemacht hatte. — 
Gleichzeitig iſt ein Reſkript der königl. Regierung in Arnsberg hier 
eingetroffen, welches beſtimmt, „daß die der Lehrerin Maria Hillen⸗ 
kamp ertheilte Konzeſſion, hier eine Privat⸗ Töchterſchule zu er⸗ 
richten, weil die Maxia Hillenkamp nicht dauernd in Dortmund wohnt 
und fie ſich durch Lehrerinnen bat vertreten laſſen, welche die Erlaus⸗ 
niß zum Unterrichten nicht nachgeſucht haben, zurückgenommen werde.“ 
Den Eltern, deren Töchter die von den Schweſtern der „Kongregation 
der chriſtlichen Liebe“ geleitete Privatſchule beſuchen, wird ſolches mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß in Folge der bezeichneten Re⸗ 
gierungsverfügung dieſe Schule ſpäteſtens am 3. September 1874 


geſchloſſen wird. N 
Aus Lippe, 20. Juli. Die am 21. Juni verſammelte ritterſchaft⸗ 
liche Korporation hat, wie jetzt der „Weſerztg.“ geſchrieben wird, 
an das fürſtliche Kabinetsminiſterium nachfolgende Erklärung ein⸗ 
gereicht: 
An hochkürftligas 1 Die ritterſchaftliche 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Haag, 23. Juli. Die Ratifikationsurkunden des zwiſchen Hol⸗ 
land und England über die gegenſeitige Auslieferung von Verbrechern 
abgeſchloſſenen Vertrags ſind am 21. d. Mts. ausgewechſelt worden. 

Waris, 23. Juli. In Deputirtenkreiſen glaubt man, daß die 


Zahl derer, die für den Antrag Cyriſtophle auf Auflöſung der Natio⸗ Gs Beburtte uses: Berg 
nalverfammlung Fee über die Carliſten und ihre Kriegführung feſtzuſtellen. Eine Bewe⸗ 
ung, die ſich auf den rohen Fanatismus ſtützt und ihren eigentlichen 

erblündeten nur in allen ultramontanen Verſchwörungen und Kom⸗ 
8 ſucht, konnte in Deutſchland keine Sympathie finden. Nach 
olchem empörenden Vorfall iſt die Frage berechtigt, ob und wie es 
möglich fein wird, für dieſen Mord Genuntbuung zu erhalten. 
Einer ziviliſirten Armee gegenüber, welche die Grundfätze des Völker⸗ 
rechts als Richiſchnur ihres Verhaltens anerkennt. wäre es verhält⸗ 
nißmäßig leicht, Salisfaktion zu erreichen Den Carliſten gegenüber, 
die in unzugänglichem Gebirge und vom Meere abgeihnitten in ihrer 
Kriegführung an die Grenze zwiſchen Armee und Bande gelangt ſind, 
wird es freilich nicht ganz leicht ſein, eine geeignete Handhabe zu finden. 
Jedenfalls zweifeln wir nicht, da die Reichsregie⸗ 
rung in Vertretung des mit Fug und Recht empörten 
deutihen Nationalgefühls und im Intereſfe der ge⸗ 
ſammten europäiſchen Zinilifation die Mittel ſucht 
und auch finden wird, den corliſtſchen Banden begreiflich zu 
machen, daß dieſe Hinrichtung eines gefangenen Deutſchen nicht 
unbeftraft bleibe. Wenn das Gerücht von der Brüſſeler inter 
nationalen Konferenz zu jenen Banden dringt, ſo können fie auch 
daraus lernen, daß in zivilinrten Armeen Zeitungskorreſpondenten 
. auf die Behandlung als Kriegsgefangene Anſpruch 


— Zn dem Leitartikel ihrer letzten Nummer, betitelt: Das öf⸗ 


en, mit Einſchluß der Bonapartiſten alles gcht, um in Deutſchland das Urtheil 

320 nicht überſteigen dürfte. Die äußerſte Rechte wird einſtimmig 
gegen die Auflöſung, aber auch gegen den Antrag Perier ſtimmen. 
Gerüchtweiſe verlautet, ſeitens des linken Zentrums werde eine Inter⸗ 
pellation vorbereitet, in welcher dem Miniſterium gegenüber das Ver⸗ 
langen nach einem politiſchen Programm ausgeſprochen werden ſoll. 
— Bei der geftrigen Berathung des Budgets für Algier wurde ſeitens 
der Regierung eine weitere Kreditforderung zur Herſtellung eines 15 
Kilometer breiten, 20—40 Meter tiefen Kanals vom Golf von Gabes 
nach dem Süden von Tunis und der Provinz Konſtantine in Ausſicht 
geſtellt, woſelbſt ein Binnenſee von etwa 350 Kilometer Länge und 60 
Kilometer durchſchnittlicher Breite in der Sandwüſte geſchaffen werden 
ſoll. Leſſeps hat den hierfür erforderlichen Koſten ufwand auf 12 
Millionen Fred. veranſchlagt. Durch die Ausführung des Projektes 
würde dem Aufblühen der Kolonie in hervorragender Weiſe Vorſchub 
eleiſtet werden. a N 
g Werſailles, 23. Juli. [Nationalverſammlung.! Die Tri 
bünen find faft überfüllt. In der Diplomalenloge find die Boiſchafter 
von Deutſchland, Rußland, England und Oeſterreich, der päpſtliche 
Nuntius und viele andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps am 


weſend. a fentliche Urtheil über den Mordanfall auf den Reichskanzler“ ſchreibt Korporation hat au r. 7 der diesjährigen Geſetzſammlun 
ö Lambert St. Croix (rechtes Centrum) begründet den von ihm zu pie miniſterielle „Prov.⸗Korr.“: a die Publikation einer Verordnung, betreffend die anderweilige En, 
den Tonftitutionelen Geſetzvorlagen geftelten, nen er will, daß Ni a en N Regelung der Grundſteuer vom 8. April d. J., erſehen. Sie würde 
i oraanifirt werde, jedoch unter icht von einer Anklage auf Anſtiftung oder wirkliche Mitſchuld den Pflichten ihrer Stellung nicht zu entſprechen glauben, wenn ſie im 
Intereſſe der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landtages Verwahrung 


die gegenwärtig beftehende eee ferner einen durchaus konſer⸗iſt die Rede, wohl aber von dem verder lichen Muffe des ultra⸗ 


montanen Treibens, durch welchen die rohen Maſſen der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung zur Auflehnung gegen die Staatsobrigkeit und 
wilde Naturen zu frevelhafter Gewaltſamkeit verleitet werden. Ein 
ſolcher mittelbarer een e des Mordverſuchs in Kiſſingen mit 
den jeſuitiſchen Wüßlereien iſt eine Gewißheit, welche nicht blos in 
der öffentlichen Meinung Deutſchlands feſtſteht, ſondern auch in allen 
. — — Blättern der europäſſchen Preſſe zum Ausdruck ge⸗ 
angt iſt. 

Daran anknüpfend, kündigt das halbamtliche Organ an, daß die 
Staatsregierung die nöthigen Weiſungen ertheilt hat, damit alle zu⸗ 
ſtändigen Behörden das Treiben der Ultramontanen auf den Gebieten 
der Preſſe und der Vereine unter ſtrenge Aufſicht nehmen. Eine erſte 
Wirkung dieſer allgemeinen Weiſung iſt die bereits mitgetheilte Schlie⸗ 
ßung der katholiſchen Vereine geweſen. Bezüglich der letzteren ſchreibt 
heut die „Germ.“: 

„Wie man uns mittheilt, eute eine längere Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Senior ee ran geschlossenen“ katholiſchen 
Geſellenverelns, Herrn Aloys Kriener, und dem Vertreter des Polizei⸗ 

räfidenten, Herrn Freiherrn v. Hertzberg ſtattgefunden, als deren 

eſultat wir kurz notiren wollen, daß die Krankenkaſſe des 
Meiſter⸗ und Geſellenvereins und die paxkaſſe des Geſellenvereins 
von den geſtern gemeldeten polizeilichen Maßregeln unberührt bleiben. 
Die Geſchäfte beider Kaſſen werden ungeftört weiter geführt, ſelbſt⸗ 
perſtändlich unter der Vorausſetzune, daß Tie nicht zı „Agitationen“ 
e der „vorläufig geſchloſſenen“ Vereine „ausgebeutet“ wer⸗ 
en. 

— In hohen militäriſchen Kreiſen wird, wie man der „Voſſ. Z.“ mit⸗ 
theilt, ſehr großer Werth auf rechtbaldige Herſtellung des ſeitens der 
cuxhafener Eiſenbahn⸗ und Hafengeſellſchaft anzulegenden neuen See⸗ 
und Handels hafens gelegt. Man will wiſſen, daß die kürzlich ſtatt⸗ 
gehabte eingehende Beſichtigung der begonnenen Arbeiten ſeitens des 
Marineminiſters v. Stoſch zu der Ueberzeugung geführt habe, daß der 
Hafen nicht allein in ſtrategiſcher Hinſicht für Deutſchland von großer 
Wichtigkeit ſei, fondern daß derſelbe auch dem Handel, zumal nach 
Fortführung der Eiſenbahn von Stade bis Cuxhafen, ſehr zu Gute 
kommen werde. Die Hamburger hatten Letzteres ſchon vor 12 Jahren 


gegen dieſe ohne landſtändiſche Genehmigung publizirte Verord 
einzulegen unterließe und fürſtlichem Kabinetsminiſterium ihre Ueber 
zeuzung verhehlte, daß ein einſeitiges Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
wenn auch einzelne leitende Grundſätze in der Sitzung des Landtages 
vom 19. Januar 1871 deſſen Zuſtimmung gefunden haben, abgeſeben 
son der großen materiellen Bedeutung der Sache, formell unzuläſſig 
erſcheint; denn der Inhalt dieſer e Sic Der ie 15 
Bedingungen, unter welchen das Geſetz vom“ Dezember im 3% 
in nr Fällen den einfeitigen Erlaß von an ſich der 
ſtändiſchen Seba bedürfenden Verfügungen hochfürſtlicher Re⸗ 
terung vorbehält. eder kann von dem Zwecke dieſer Verordnung 
bebauplet werden, daß er durch Verzögerung ganz oder theilweiſe ver⸗ 
eitelt würde, noch auch erſcheint für den Fall, daß bei nachträglicher 
Vorlegung derſelben an den Landtag deſſen Genehmigung nicht erfolgen 
ſollte, eine Wiederauftebung derſelben mit voller Wirkung thunlich, 
weil doch jedenfalls die auf die Ausführung zu verwendenden erheb⸗ 
lichen Landesmittel ausgegeben und von Seiten der Empfänger nicht 
owert aber fürſtliches Kabinetsminiſterium zur Re ti 
des Borgrbens auf den dprermähnten Veläluß des Yanbtegs Beg 
nimmt, iſt darauf hinzuweiſen, daß, während in dem die Verordnung 
erläuternden Promemoria vom 8, April d. J. in Betreff der Koſten 
ausgeſprochen wird, ihre Höhe laſſe ſich mit Sicherheit nicht beſtim⸗ 
men, ihre Aufbringung ſei eine ſelbſtverſtändliche Konſeguenz der Aus⸗ 
übrung, in dem Beſchluſſe des Landtage ein Koftenbetrag nur mit 
eſter Maximalbegrenzung, und zwar bis zu 100,000 Thalern in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird. Hierin liegt eine Abweichung von dem betreffenden 
Landiagsbeſchluſſe, welche, wenn etwa der gedachte Maximalbetrag 
überſchritten würde, verhängnißvolle Konſeguenzen haben könnte. 

Die angedeuteten Bedenten wiegen in den Augen der Ritterſchaft 
um ſo ſchwerer, als ein ſolches Vor ehen die in der Bevölkerung des 
Fürſtenthums ohnehin ſchon arg erſchütterten und verwirrten An⸗ 
ſchauungen über öffentliches Recht noch mehr zu ſchädigen geeignet ſein 
dürfte. Die Unterzeichneten erlauben ſich deshalb, ohne auf den ma⸗ 
teriellen Inhalt der fraglichen Verordnung näher einzugehen, mit der 
Einfpraße gegen ihre rechtliche Zuläſſigkeit den Antrag zu verbinden, 
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; i ſtpielle ng N 
bin, daß bie Kt mehr disfutirbaren Prinzipe beruhe und führt 


f roglte hob darauf in einer längeren, von der Rechten ſehr beifällig 
aufgenommenen Rede bervor, die Proklamiran der Republik ſei un⸗ 
nütz und inopportun und werde vielſeitigen Anſtoß erregen. Bei der 
Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit und der leicht widerruflichen Na; 


litaniſchen Inſtitutionen würde die republikaniſche Regie⸗ 


erhaupt mit den Parteien in 2 1 
al MacMahon aber fei ein loyaler Soldat, ein Staatd- 


ſtreich von feiner Seite könne nicht befürchtet werden. 
Madrid, 23. Juli. Dem „Imparcial“ 
miniſter Camacho in der Sitzung des Mini 
über die zur Ausrüſtung von 125,000 Mann der neu einberufenen 
Reſerve erforderlichen finanziellen Mittel verfüge und daß er die lau⸗ 
fenden Staatsausgaben bis zum kommenden September zu beſtreiten 
im Stande ſei. Im Staatsſchatze befänden ſich augenblicklich 140 Mil⸗ 
lionen Realen und 3 Millionen Realen würden demſelben täglich zu⸗ 
geführt. — Es beſtätigt ſich, daß der Brigadier Lopez einen erheblichen 
Erfolg über die Carliſten davongetragen und ihnen einen Theil der in 
Cuenca gemachten Gefangenen wieder abgenommen hat. Der Kom⸗ 
mandant der Bewachungsmannſchaft und mehrere carliſtiſche Offiziere, 
Waffen, Munition, Pferde und Kriegsmaterial ſind Lopez in die 
Hände gefallen. f 
Petersburg, 23. Juli. Generallieutenant Graf Bobrinski, Mi⸗ 
niſter für Wege und Verkehrs anſtalten, iſt auf fein desfallfiges Ge⸗ 
ſuch dieſer Stelle enthoben worden. — Erzherzog Albrecht iſt von ſei⸗ 
nem Aus fluge nach Moskau hierher zurückgekehrt. — Am Dienſtag 
hat vor einer beſonderen Sektion des Senates die Verhandlung des 


rr ( 


chfürſtliches Kabinetsmimſterium wolle die geſetzliche Regu⸗ 

lirung der einſchlagenden Fragen bis zu dem Zeitpunkte deruhen 

ls 3 8 5 5 N ne ge ee Mitwir⸗ 
ung des Landtags bei denſelben wieder ermöglicht ſein wird. 
Detmold, den 24. Juni 1874. j 5 

Die ritterſchaftliche Korporation. 


Prozeſſes begonnen, welcher gegen 10 junge Leute und 2 Frauen wegen erkannt. Es handelte ſich damals darum, die in Cuxhafen beſtehenden 5 x 
Verabfaſſung und Verbreitung von Proklamationen, die zum Umſturz | dürftigen Nothhafenanlagen in einen Winterhafen großartigen Stils Folgen die Unterfehriften ) 1 
und zur Revolution auffordern, eingeleitet if. umzuwandeln. Der Senat, inſtruirt von mehreren Rhedern, trug bei Stuttgart, 20. Juli. Der Nichtbeſtätigung des Stadtpfarrer 
der Bürgerſchaft um Bewilligung von faſt zwei Millionen Thaler an. 5 er er > a a A 3.50 3 d 3 

ie di ; f ottenbur er Biſcho r. Hefele leg . 3.” die Bedeutun 
Die dieſerhalb vorgelegten Pläne waren zum Theil der Arte als ob eines weittragenden Aktes bei „Diele Nichtbeſtätigun des BL he 


x. 
Schwarz“ (derſelbe wurde mit 28 gegen 5 Stimmen gewählt) — ſchreibt 
das augsburger Blatt — „iſt ein ganzes Programm. Nachdrücklicher 

Biſchof Hefele ſeine Mißbilligung der konfeſſionellen Hetze⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 23. Juli. 

edispoſitionen des Kaiſers ſind, wie wir hö⸗ 
Aenderungen getroffen worden. Danach wird 
e Tage länger, als urſprünglich in Ausſicht 
weilen und dann nicht direkt hierher zurück⸗ 
Könige von Baiern auf Schloß Berg am 
ſuch abſtatten. Nach dem Eintreffen des 


Kaiſers in Babelsberg wird der Aufenthalt daſelbſt nur ein ſehr kur⸗ 
— und der Monarch ſich ſehr bald wieder zu ba ee 
übungen begeben und zwar zunächſt zu den Kavallerie! Ball 
dern des 7. Armee Corps und dann zu dem großen Manöver des 10. 
„Corps. . 
se Eu: „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze ihrer neueſten 
Nummer einen anſcheinend offiziöfen Artikel, welcher ſich mit der Er⸗ 
mordung des Hauptmanns Schmidt durch die Karliſten ec 
und auf eine Intervention der Reichsregierung hindeutet. Der Artike 


man einen neuen Haupthafen anzulegen beabſichtige. Man bewilligte 
jedoch nur eine Viertel Million Thaler und begnügte ſich mit einigen 
nothwendigen Verbeſſerungen. 

Königsberg, 22. Juli. Die „K. H. 3.“ meldet: Bevor geſtern 
die öffentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung begann, machte der 
Vorſteher Hr. Oberamtmann Böhm in geheimer Sitzung den Ber 
ſammelten eine Anzeige über die bekannte Angelegenheit des 
Ober⸗Bürgermeiſters. Der Miniſter hat den Antrag auf 
Einleitung einer Dicziplinar⸗Unterſ uchung gegen denſelben für gerecht⸗ 
fertigt erachtet und die Zeugenvernehmung angeordnet, der königl. Re⸗ 
gierung aber, bevor ſolche erfolgt, anheimgegeben, eine gütliche Eini⸗ 
gung zwiſchen beiden Theilen herbeizuführen. Im Auftrage der letz⸗ 
tern hat Hr. Ober-Regierungsratb Schönian mit dem Hrn. Oberbür- 
germeiſter unterhandelt, welcher ſich bereit erklärt hat, freiwillig von 
ſeinem hieſigen Amte zurückzutreten, wenn die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ihm an Penſion bis zum Jahre 1884 1800 Thlr. und dann 
1000 Thlr jährlich bewilligt. Nach mehr denn einſtündiger Debatte 
beſchloß die Verſammlung die Wahl einer Kommiſſion von 8 Stadt- 
verordneten, welche über die Angelegenheit berathen und ihr in näch⸗ 
ſter Sitzung Bericht erftatten ſoll. 

Köln, 21. Juli. Der Biſchof von Eichſtädt in Baiern, Frhr. 
v. Leonrod, welcher auf der Durchreiſe nach Aachen hier verweilte, 


DRC. In den Reif 
2 ren, neuerdings einige A 
N Kaiſer Wilhelm noch einig 
genommen, in Gaſtein ver 
kehren, ſondern erſt dem 
Starenberger See einen Be 


ein Leichtes geweſen wäre die Nictbeftätigung 
von ſich ab und der Staatsregierung zuzuſchieben und dadurch feine 3 
Perſon zu ſichern vor den Denunziationen und Angriffen, welche ihm 
ſicherlich nicht erſpart bleiben werben. Sie iſt darum zugleich ein Akt 
der mit feiner Perſon einſteht für das, was er 
als das Rechte erkannt hat; ein leuchtendes Beiſpiel namentlich in heu⸗ 
liger beit, wo vergleichen |D ſelten zu finden iſt. Wir hoffen, daß der 
aghafte von beſter Wirkung fein wird, die daraus 
die Ueberzeugung gewinnen 5 daß es an dem gewünſchten Halt 
ihnen nicht keblt, auch wenn fie au hören, von den Schreiern ſich ter⸗ 
roriſiren zu laflen.” Wir wollen wünſchen, daß dieſe Hoffnungen der 
„Allg. Ztg.“ nicht hinterher dementirt werden. Das Verhalten des 
LH Roge Hefele in der Infallibilitätsfrage gebietet jedenfalls einige 
orſicht. g 
Marſal (in Lothringen), 19. Juli. Wie der „K. 3.“ aus ſicher 
Quelle mitgetheilt wird, iſt nunmehr durch eine et 8 
fügung die Abhaltung einer fefa Mineur⸗Uebung in dieſem Sons 
mer hei Gelegenheit der Schleifung der Feſtung Marſal definitiv ge⸗ 
nehmigt und das Programm für dieſelbe feſtgeſtellt; ebenso find die er⸗ 
forderlichen Geldmittel, welche ſich auf etwa 6000 Thlr. belaufen ſollen 
bewilligt worden. Die Höhe der letzteren erklärt ſich theils durch den 


\ „ ffmühfie eingehenden Nachrichten laſſen immer deutlicher er⸗ 
a Hauptmann a. D. Schmidt von den Karliſten 
ichtet worden iſt, . fentliche Miel = Dt 

weil i hier war. Die öffentliche Meinun 
ch um 46 le it dien Morde und ein berechtigtes Gefühl der 


weiten Weg, welchen die zur Ausführung der Arbeiten heranzuziehenden 
| bezeichneten Truppentheile zurückzulegen haben, theils durch den bedeu⸗ 
tenden Aufwand an Material und Handwerkszeug, welchen gerade eine 
j derartige Uebung naturgemäß erfordert. Außerdem werden 125 Ztur. 
Sprengpulver aus den in Metz lagernden noch aus der Kriegsbeute 
berührenden Beſtänden unentgeltlich verabfolgt. ä 
Wien, 22. Juli. Der Zweck der im nächſten Monat zu erfolgen 
den Reife des Kaiſers nach Böhm en iſt ein rein militairi⸗ 
ſcher. Der Monarch wird den diesjährigen Herbſtübungen beiwohnen. 
Ess hat demnach mit der „Krönung des Karferd zum König von Böh⸗ 
men“ noch ſeine guten Wege. Die Altezechiſchen und klerikalen Blät⸗ 
fitter ſetzen aber in gewohnter Weiſe Himmel und Erde in Bewegung, 
um ihren Leſern den Glauben von einem „nahenden Ausgleich“ beizu⸗ 
bringen. Die Wiener „Preſſe“ beleuchtet die Hoffnungen dieſer Partei 

und kommt dabei zu nachſtehenden Schlüſſen: 5 


* „Die für den Herbſt bevorſtehende Fahrt des Kaiſers nach Böh⸗ 
men, welche durch die um jene Zeit ſtattfindenden Truppenmandver 
veranlagt wird, iſt bereits der Stoff für vielfache Kommentare und 

Diskuſſſonen geworden. Schon über die Reſidenz, welche der Monarch 

1 während ſeines böhmiſchen Aufenthaltes zu wählen beabſichtige, herrſcht 


Streit, und während die einen aus der Meldung, daß im Hradſchi⸗ 
ner Königsſchloſſe Vorbereitungen für den Empfang des Kaisers ge⸗ 
troffen werden, auf das Emporſteigen von allerlei hiſtoriſch⸗politiſchen 
Ausgleichsdünſten ſchlietzen wollen, reproduziren die Anderen wiederum 
mit einem gewiſſen Nachruck die Meldung, daß das Abſteigquartier 

Sr. Majeſtät nicht der Hradſchin, ſondern das 88 eines kaiſerl. 
2 Vetters, des Großherzogs von Toscang, in Brandeis fein ſolle. Daß 
die feudale Partei ſich aufgerüttelt fühlt zu neuem loyalen Augenver⸗ 
in drehen, daß fie, den Aufenhalt des Kaiſers gerne zum Ausgangspunkte 
7 eines neuen „Ausgleiches“ gemacht fehen möchte, darf wohl nicht Wun⸗ 
| der nehmen. Am Grabe noch pflanzt fie die Hoffnung auf! Daß aber 
auch verfaſſungstreue Organe der Verlockung nicht widerſtehen konn⸗ 
ten, dem Spiele ihrer Phantaſie freien Lauf zu laſſen, und eine Wen⸗ 
Dung der Reichs politik dem renitenten Czechiſchen Voltsſtamme gegen⸗ 
über aus allerlei nicht zutreffenden Analogien früherer Zeiten zu pro⸗ 
guoſtiziren verſuchten, das mußte überraſchen. Die Czechiſche Oppo⸗ 
fition in ſichtbarem Niedergange; das Volk, wenn auch noch zum gro 
hen Theile dem alten Drucke feiner Führer mechaniſch folgend, mit 
Denfeiben in hohem Grade San theilweiſe ſogar ſchon von 
ihnen ſich emamzipirend; die Sehnſucht nach der Befreiung aus dem 
Marasmus des paſſiven Widerſtandes und nach einer prakkiſchen Be⸗ 
thätigung am öffentlichen Leben in den konſtitutionellen Vertretungs⸗ 
körpern immer wachſend; in Wort und Schrift der Mißmuß über vas 
Joch der alten Notional⸗Herben immer mehr ſich bethätigend; die 
offnung auf ein Verlaſſen der verfaſſungmäßigen Bahnen aus dem 
Vorſtellungkreiſe der Czechiſchen Bevölkerung nahezu geſchwunden; bei 
den Wahlen ſogar ſchon offenes Hervortreten zahlreicher verfaſſungs⸗ 
treuer Elemente aus der Mitte dieſer Bevölkerung, die es micht blos 
zu namhaften Minoritäten, ſondern, wenn auch bisher noch in ver⸗ 
einzelten Fällen, zu Majoriläten bereits gebracht haben; von den bei 
Erwägung der fogenansten Böhmiſchen Frage denn doch auch maß⸗ 
gebenden Mähriſchen Czechen zu geſchweigen, welche ſich vollſtändig 
auf den Boden der Verfaſſung mit ihrem Eintritt in den Reichsrath 
begeben haben — find das die Vorausſetzungen für eine Argonauten⸗ 
fahr: nach dem fabelhaften Aussgleichsvließe? Iſt das die Situation, 
in welcher es dem Herrſcher Oeſterreichs gelüſten könnte, die zum Se⸗ 
gen des Landes erreichte Konſolidation der öffentlichen Zuſtände neuen 
Schwankupgen pretszugeben? Dieſen Gedanken auch nur zu faſſen 
And auszuſprechen, iſt blos für Denjenigen möglich, welchem es nicht 
Darauf ankommt, ſeine eraftbafteft gedachten und ausgeführten Kom⸗ 
bingtiſonen mit ſeltſamer Selbftüberwinduna hinterher als ein Spiel 
der Laune, als einen ſommerlichen Zeitvertreib feinen Leſern zu er⸗ 
klären, wie das ein Blatt gethan.“ 


PVaris, 21. Juli. Windſtille und im Hinblick auf den Donnerſtag 
barmloſe Konjektuten über das Schickſal des Perier'ſchen An 
trages. Das „Journal de Paris“, das ſeit der jüngſten Verkleiſterung 
des Kabinets mehr Bedeutung hat, meldet, die Regierung werde ſich 
durch Ciſſey's Mund nachdrücklich gegen den Antrag ausſprechen; 
„Lo Breite‘ fügt hinzu, Ciſſey werde in einer Erklärung die drei 
Pankte betonen, die er bereits im Verfaſſungs⸗Aus ſchuſſe für Mac 
Mahon's Septennium verlangt hatte. Im rechten Zentrum findet 
einmal wieder ein Umſchwung zu Gunſten der Vertagung der kon⸗ 
ſtitunonellen Fragen bis zur Herbüſeſſion ſtatt. In der National⸗ 
Verſammlung iſt die Ermüdung der Deputirten, um mit der „Corr. 
Havas“ zu reden, „erſichtlich“, während um Verſailles und Paris die 
widerſprechendſten Gerüchte ſchwirren und kein Verſtand ermeſſen kann, 
was die nächſten Tage bringen werden. Das neue Kabinet iſt auch 
noch ein halbes Räthſel. Nur die Orleaniſten ſind zufrieden. 
Zu der Vertagung der Debatten über den Antrag Caſimir Perier 
auf Donnerſtag bemerkt das „Journal des Debats“: i 
„Wir begreifen die Nützlichkeit oder Angemeſſenheit dieſer Ver⸗ 
zögerung nicht recht. Die Nalional⸗Verſammlung beſaß die nöihige 
Zeit, den Bericht des Herrn de Ventavon zu prüfen. Das Land iſt 
über dieſe Verzögerungen ungeduldig. Da man aber doch endlich nach⸗ 
geben und die in Frage ſtehende Angelegenheit löſen muß, ſo läge ein 
Vortheil darin, es ſchnell zu thun, ſowohl vom Standpankte des öfſent⸗ 
lichen Intereſſes als vom Standpunkte der Würde und der moraliſchen 
Autorität der National⸗Verſammlung aus. Der Rücktritt des Herrn 
de Fourlou ſcheint uns übrigens dazu beſtimmt, alle Schwierigkeiſen 
zn deſeitigen. Der Marſchall Mac Mahon bewies, indem er ſich ent⸗ 
ſchlaß, das Geſuch anzunehmen, daß er ſich Rechenſchaft von der 
PBlffentlichen Meinung abzulegen verſtand, welche ſich gegen bieſen 
e ſo nachdrücktiche und energiſche Weiſe ausgeſprochen 
Hatte.“ 0%; 

Die „Republ. franc.“ ihrerſeits fragt: 

Welchen Einfluß ſoll das neu gebildete Kabinet am Donnerſtag 
auf die ee haben? Erſichtlich it es, daß die Re⸗ 
F gierung mit der äußerſten Rechten oder, beſſer geſagt, mit der legilimi⸗ 

ſtiſchent Partei gebrochen hat. Sie hat zugleich mit den Schützlingen der 
Herren de Fourtsu und Magne gebrochen, mit der Gruppe der Bona⸗ 
Partiſten. Sie hat daher keine Ausſicht, in der Nationaſverſamm ung 
Mehrheit zu finden, wenn ſie ſich nicht die Unterſtützung der Lin⸗ 
ten ſichert. Leider iſt das Kabinet noch durch zu ſtarke Bande an die 
Männer des rechten Zentrums gebunden, und die vernſinftigen Män⸗ 
Ker find im im rechten Zentram in der Minderheit. Wenn man ge⸗ 
wiſſen Anſtiftern voll Groll und Zorn Gehör ſchenken und Kombina⸗ 
tionen zu ihrer. Befriedigung ſuchen wollte, fo würde man ſicherlich 
ernſten Enttäuſchungen entzeg ngehen. Es wäre ſehr bedenklich, wenn 
ſich die Mmiſter einer Niederlage außfegten. Bernünftiger wäre es ge⸗ 
5 weſen die Diskuſſton geſtern beainnen und die Nationalverfammlung 
2 den Verſich machen zu laſſen, Frankreich eine repuhlikaniſche Regie⸗ 
* Tung und Inſtitutionen zu geben, da die Nationalverſammlung auf 
% ihre. Abſicht, die konſtitmrende Gewalt anzuwenden, beficht. Man hat 
anders beſchloſſen; man fürchtet die Schwierigkeiten nicht. Wir wer⸗ 
den ſehen, welche Reſultate dieſes kühne Manöver ergiebt.“ > 
Die Union“ erklärt die Ernennung des Herrn Cornelius de 
Witt (bekanntlich Proteſtant und Guizobs Schwiegerſohn) für einen 
Politiſchen Fehler, „da er in feiner neuen Eigenſchaft als Unterſtaats⸗ 
ſektetär die Majorität der Nation, die katholiſch ſei, ſehr in Erſtaunen 
ſetzen werde.“ Die Ernennung ſei aber auch noch in anderer Beſie⸗ 
hung eine ärgerliche, „de man mit Recht die Intervention einer drit⸗ 
ten Perſon in den Gang der Stagtsgeſchäfte fürchte.“ Es iſt der 
Prolſſtant Guizot gemeint. Nach ver Theorie der klerikalen Union“ 
müſſen alſo höhere Staatsdeamte in Frankreich Katboliken fein. 
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die Bruſt erhalten hat, während er von einer Scheune aus dem Ar 


eee 


Grundſätze, die nicht des 19, Jahrhunderts würdig, wohl aber den 
jetzigen Tendenzen des Vatikans entſprechend find. 

Das „Siecle* hat erfahren, daß der Marſchall Mae Mahon im 
September in Nancy, Epinal, Belfort, Toul, Reims u. f. w. erwartet 
werde, um die daſelbſt in Angriff genommenen Vertheidigungswerke 


perſönlich in Augenſchein zu nehmen. 8 x 
Aug Ly o n, 19. Juli, wird der „Corr, Havas“ über die an die⸗ 


ſem Tage erfolgte feſtliche Eröffnung des dortigen elſaß lothringiſchen 
Unterſtützungs⸗Vereins berichtet. Es wurden patriotiſche Reden ge⸗ 
halten. Faſt die ganze dortige Emigration wohnte der Feier bei, die 
in dem Saale des Landsmannes Hofzerr abgehalten wurde. Der 
ganze Saal war mit elſäſſiſcher Erde bedeckt, von der man ein ganzes 
Schiff voll kommen ließ, um ſagen zu können, daß die Verſammlung 
auf elſäſſiſchem Boden ſtaltgefunden. (Wäre es nicht klüger geweſen, 
das Geld, das dieſe Schiffsfracht koſtete, den Bedürftigen zu geben? 
m wollte Aufſehen machen, und dies war ſchon des Geldes 
werth.) 1 ü eee 

Aus Cannes wird berichtet, daß die Garnifon, welcher die 
Ueberwachung des Forts Ste. Margusérite anvertraut ift, in welchem 
bekanntlich der Marſchall Bazaine als Staatsgefangener ſitzt, verän⸗ 
dert werde. h 

Aus Miranda de Ebro, 17. Juli, ſchreibt der Korie'pon- 
dent der „Köln. Ztg.“: Carliſten rings auf allen Bergen, Carliſten 
auf der Straße nach Vitoria, die Reiſenden brandſchatzend, Carliſten 
auf den Höhen über der Bahn nach Burgos! Es iſt als ſehe man 
die Vorboten einer großen Ueberſchwemmung: bier ein kleiner rieſeln⸗ 
der Waſſerſtreifen, dort eine neue Pfütze, langſam wachſend und ſich 
ausbreitend, bis mit einem Male die große Fluth hereinbricht. Der 
Regierung wird es immer ſchwerer, die anſchwellenden Gewäſſer zu 
dämmen. Während die Nordarmee ſich zum neuen Angriff auf Eſtella 
vorbereitet, aber ſo langſam, daß wieder Wochen und Monate bis zur 
neuen Aktion vergehen können, kommen vom Süden her dunkle Ge⸗ 
rüchte über die zunehmende Ausdehnung der carliſtiſchen Waſſergeſt. 
Die ſelbſt der Verſtärkung und Vergrößerung höchſt bedürftige Nord⸗ 
armee hat nicht weniger als acht Bataillone abgeben müſſen, um ſie 
der bedrängten Stadt Cuenca zu Hilfe zu ſchicken. Dieſelben ſcheinen 
bereits mit der Bahn in der Richtung auf Zaragoza zu abgerückt zu 
fein (allerdings zu ſpät). Etwas Gewiſſes iſt nicht zu erfahren. Wä⸗ 
ren die Carliſten im Stande, außerhalb ihrer Erdlöcher etwas gegen 
die Truppen auszurichten, ſo wäre jetzt der richtige Zeitpunkt da, um 
ſich auf Pamplona, Tafalla, Lerin, Lodoſa oder Logrono zu ſtürzen 
und die auf dieſer Linie echelonnitte Nordarmee aufzureiben. Aber der 
Mangel einer brauchbaren Artillerie legt den Royaliſten die unbedingte 
Nothwendigkeit auf, ſich in der Deienfise zu halten. Unter ihren hie⸗ 
ſigen Freunden hatten die heutigen Nachrichten aus Cuenca viel ſtillen 
Jubel verbreitet. Hier liegen augenblicklich drei Bataillone, die fleißig 
exerziren und für das dritte Armeecorps beſtimmt find, General Loma, 
der zum Führer des neu zu bildenden Corps beſtimmt iſt, wird erſt gegen 
Ende des laufenden Monats hier eintreffen und mit dem ſeiner hier 
harrenden Stabe nach Vitoria gehen. General Primo de Rivera iſt 
geſtern mit 2000 Mann in Burgos eingetroffen, um fein 
Amt als General- Gouverneur der Provinz anzutreten. Er leidet noch 
immer ſtark an der Wunde, die er zu Pucheta bei Sommorroſtro durch 


griffe zuſchaute. Die carliſtiſche Kugel, die ihn traf, batte zuerſt 
mehrere ſtarke Bretter durchſchlagen und muß eine große Oeffnung 
geriſſen haben. Der General geht noch immer ſehr mühſam und auf 
eine Krücke geſtützt. 

Aus Nom meldet die „Agence Havas“ daß die engliſche Note 
über den brüſſeler Kongreß vor ihrer Abſendung an Italien und 
Frankreich mitgetheilt worden ſei, welche dem Inhalt derſelben voll⸗ 
ſtändig zugeſtimmt hätten, auch feien die drei Mächte darin überein 
gekommen, durch ihre Vertreter die Diskuſſion lediglich der ſofort an⸗ 
wendbaren Vorſchläge zu beantragen. Uebrigens hat auch der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Veranlaſſung gehabt, ſich in der 
Nationalverſammlung über Frankreichs Stellung zum brüſſeler Kon⸗ 
greß zu erklären. Die franzöſiſche Regierung werde es an der gegen 
den Kaiſer von Rußland gebotenen Rückſicht und Willfährigkeit nicht 
mangeln laſſen, jedoch den franzöſiſchen Delegirten (welche nach Mel⸗ 
dung auswärtiger Blätter Baron Baude und General Chaurand fein 
werden), Inſtruktionen ertheilen, durch welche die Rechte Frank⸗ 
reichs (2) bei der beabſichtigten Kodifikation des Kriegsvölkerrechts 
ſicher geſtellt würden. Dieſe rechtlichen Fragen würden von der Dis⸗ 
kuſſion ausgeſchloſſen fein. Ati 

London, 21. Juli. Im Weſtminſterpalake⸗Hotel faud geflern 
eine wichtige Konferenz liberaler Männer ſtatt, um cinen 
Proteſt gegen das reaktionäre Schulſtiftungsgeſetz des Lord Sandon 
zu erlaſſen. Es iſt bereits hervorgehoben worden, daß die ganze libe⸗ 
rale Partei gegen das Geſetz Front macht, und Hierin gerade zeigt ſich 
vielleicht am allerdeutlichſten die Unkugheit der konſervativen Regie⸗ 
rung. Sie fand die liberale Partei zerſplittert und zerſtreut, die 
Atome im Kampfe miteinander. Sie hat ein Bindemittel geſchaffen, 
welches zwar keinen beſonders feſten oder bleibenden Schluß zu Stande 
bringt, aber doch wenigſtens der Partei zum erſten Mal wieder das 
Gefühl der Einigkeit giebt. Daß der Proteſt nicht allein aus der Li⸗ 
beration Societu hervorgeht, beweiſt die Theilnahme an der Konfe⸗ 
renz, welche neben den extremen Liberationiſten Dixon, Jenkins, Ri⸗ 
chard u. a. Männer wie Dillwyn, Donald, Fraſer, Roundell und ſo⸗ 
dann hervorragende Liberale wie Campbell⸗Bannerman, Ayrton, 
Sharw:Lefovre, Watkin Williams, Lord Kenſington u. a. umfaßte 
Die ſtramme Parteihaltung aber blieb indeſſen auf die Konferenz be⸗ 
ſchränkt, wo die Liberalen unter ſich waren. Im Unterhauſe zeigte 
ſich wieder dieſelbe Schwäche und Zerfahrenheit, welche die Partei 
während der ganzen Seſſion gekennzeichnet hat. Daß die Oppoſition 
wider die Regierung in dieſer Sache praktiſch nichts ausrichten würde, 
war vorauszuſehen, indeſſen ließ ſich nach den vielen Vorbereitungen 
jedenfalls erwarten, daß ſie ſich kampffähiger zeigen würde. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt das Verhalten der Home⸗Ruler in Bezug auf dieſe wich⸗ 
tige Frage. Ein kleiner Theil ſieht darin mit richtiger Logik einen ge 
rechten Anlaß zur itio in partes. Ein zweiter, gleichfalls kleiner Theil 
glaubt den Radikalen entgegenkommen zu müſſen, weil von dieſer 
Seite noch am erſten in der Zukunft Sympathie und Hilfe zu erwar⸗ 
ten iſt. Die Mehrzahl verleugnet ihren Charakter als Home⸗NRuler 
und ſtellt ſich vielmehr als Rome⸗Ruler auf Seiten des konfeſſionel⸗ 
len Unterrichts. 8 

Die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit in England liefert zu 
dem Kullmann'ſchen Attentate Commentare, die mit den ſonſt hier laut 
werdenden Gefühlen in grellem Widerſpruche ſtehen. In vergangener 


Woche machte der Biſchof von Salſort, Dr. Vaughan, feinen Gefühlen 


Luft, indem er die Ausbeutung der Attentatsnachricht durch vie englt 
ſchen Blätter mit dem Stillſchweigen verglich, welches dieſelbe Preſſe 
über die „Veſfolgung des heiligen Vaters“ beobachtet. Im Vergleich 
zu den Unbilden, die der Papſt täglich auszuſtehen habe, ſei das der⸗ 


15 


ſuchte Attentat cines wahuſinnigen Buben auf den deutſchen Kanzler | 


en Eteigniß ohne Bedeutung. Die übrige Geiſtlichkeit hat ſich den ihr 
ſo zurechtgelegten Text am vergangenen Sonntag zu Nutze gemacht, 
und der Erzbiſchof Manning that über die Aufnahme, welche Volk und 
Preſſe der Attentatsnachricht gegeben, ſo erzürnt, daß er ſeine Predigt 
mit den Worten begann: „In der letzten Woche iſt ein großes Verbre⸗ 
chen verfucht, ein großes Verbrechen ausgeführt worden.“ Das große 
Verbrechen, das nur bis zum Verſuch gekommen iſt, führte der Redner 
weiler aus, iſt das Attentat. Das ausgeführte Verbrechen aber iſt ihm 
der Leitartikel der Times, welcher die intellectuelle Urheberſchaft des 
Mordverſuchs der ultramontanen Partei zuſchiebt, und die Kullmann'⸗ 
ſche Kugel als die Frucht der auf Kanzeln und in der Preſſe, in katho⸗ 
liſchen Vereinen und im Parlament geftrenten ultramontanen Saat be⸗ 
zeichnet. 

Konſtantinopel. Die Pforte iſt der neuerdings an ſie ergange⸗ 
nen Aufforderung faſt aller Mächte, daß den Geſandtſchaften in Kon⸗ 
ſtantinopel das Recht eingeräumt werde, in Prozeſſen, die den Im⸗ 
mobilienbeſitz der Ausländer in der Türkei angehen, der türkiſchen Be⸗ 
hörde einen Dragoman aus der Geſandtſchaft beizugeben, der die be⸗ 
treffenden ausländiſchen Intereſſen vor dem türkiſchen Gerichte zu 
wahren habe, bis jetzt nicht nachgekommen, hat nicht einmal eine Ant⸗ 
wort darauf gegeben. Diejenigen Blätter, welche berichten, der Groß⸗ 
vezier werde ſich nicht entſchließen, einen Zoll breit von feinen Anord⸗ 
nungen abzugehen, ſcheinen nicht zu wiſſen, daß die Pforte einzelnen 


Mächten gegenüber ſogar verpflichtet iſt, der jetzt von faſt allen Mäch⸗ 


ten geſtellten Forderung Folge zu leiſten. Nach den „Kapitulationen“ 
hat ſich nämlich in Streitigkeiten zwiſchen Ausländern die türkiſche 


Regterung keinerlei Einmiſchung zu erlauben, vielmehr ihre Schlich⸗ 


tung den Repräſentanten und Konſulaten der Betreffenden zu über⸗ 
laſfen. In Streitigkeiten zwiſchen Ausländern und türkiſchen Untertha⸗ 
nen, mögen dieſe Kläger oder Beklagte fein, entſcheiden zwar die tür⸗ 
kiſchen Ortsgerichte, jedoch iſt in dieſem Falle die Anweſenheit eines 
Dragomans des betreffenden Konſulats erforderlich und ohne deſſen 
Anweſenheit jede Prozedur null und nichtig. Die Pforte ſcheint jetzt 
einen ernſthafteren Anlauf, als jemals, ihr altes Ziel zu erreichen 
und die Kapitulationen für aufgehoben erklären zu dürfen, nehmer 
zu wollen. Doch die Mächte werden das jetzt unter keinen Umſtänden 
zugeben. Es iſt nicht etwa ein Werk des bloßen Zufalls, daß die 
Türkei in ihren Landen fremde Staatsbeamte Dinge vornehmen läßt, 
welche allenthalben die höchſte Staatsgewalt ſich und ihren Dienern 


vorbehält. Die Rechtspflege liegt eben im Osmaniſchen Reiche ganz 


im Argen. Ihre Träger ſprechen nicht nach übereinſtimmenden Ge⸗ 
ſetzbüchern und Geſetzen Recht. Hält man hierzu die herrſchende Be⸗ 
ſtechlichkeit und Unbildung der Kadis, die anſpruchsvolle aber hohle 
Geheimwiſſenſchaft der Effendis mit ihrem zopfigen Kauderwelſch, fo 
iſt es klar, daß der Sultan einſtweilen den Mächten nicht die Bürg⸗ 
ſchaften unparteiiſcher und gerechter Urtheilfindung bieten kann, welche 
dieſe verlangen müſſen, um den in der herkömmlichen Konfulargerichts⸗ 
barkeit liegenden Schutz für die Intereſſen und Rechte ihrer Angehb⸗ 


Lokales und Provinzielies. 


Poſen, 24. Juli. 


r. Das erſte poſener Provinzial⸗Landwehrfeſt wird nach 
dem Programme hier in folgender Weiſe ſtattfinden: Sonnabend den 
41. Auguſt Abends Empfang der Gäſte, Zopfeuſtreich unter Begleitung 
der Schützen Kompagnie, geſelliges Zuſamme ſein bei Müldauer 
Sonntag den 2. Auauft: Morgens 6 Uhr Reveille; Empfang der 
Säfte; Vormittags 11} Uhr Begrüßung der Gäſte im Rath angſaale; 
Nachmittags 3 Uhr Abmarſch der Gäfte und des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins vom Bernhardinerplatz; 3 Uhr Parade am Wilhelmsplatz. 
alsdann Ausmarſch nach dem Landwehrgarten; 5 Uhr Enk⸗ 
hüllung der Koloſſal⸗Büſte des Kaiſers; feſtliches Zuſammenſetn 
im Ländwehrgarten; Abends 9 Uhr Feuerwerk; Abends 11 Uhr Rück⸗ 
marſch nach der Stadt. Montag, den 3. Auguſt, Morgens 6 Uhr 
Ausfahrt der Gäſte zu Kahn nach dem Schilling und Konzert daſelbft, 
ſodann Beſichtigung des Kernwerks; Vormittags 10 Uhr Generalver- 
ſammlung in Lamberts Garten; Nachmittags 2 Uhr gemeinſchaftliches 
Eſſen im Landwehrgarten, forann Konzert daſelbſt. Abends 7 Ubr 
Theater, Vorſtellung in Taubers Volksgartenſaal. Nachher geſelliges 
Zuſammenſein daſelbſt. g ü 

„ dDiebſtähle. Einem hieſigen Realſchüler wurde neulich in der 
Militär Schwimmanſtalt eine goldene Cylinderuhr nebſt Kette im Wer⸗ 
the von 20 Thlr. geſtohlen; dieſelbe ift in einem der hieſigen Pfand⸗ 
häuſer vorgefunden worden, wo ſiefein angeblicher Kommis verfeßt har. 
— Ein Frauenzimmer, welches wegen mehrfacher Betrügereien ſich de 
reits in Haft befindet, hat, wie ſich nachträglich herausſtellte, einem 
Handſchuhmacher ein Paar weiße Handſchuhe abgeſchwindelt. 

* Mißhandlung. Ein Arbeiter, welcher vor einigen Tagen 
Abends auf dem Nachhauſewege von der Bahn auf der alten Breslauer 
Cbauſſee mit einem anderen Arbeiter in Streit gerieht, erhielt unmit⸗ 
telbar darauf von einem dritten Arbeiter ohne Grund mit einem Woll⸗ 
haken einen derben Hieb auf den Kopf, fo daß er eine, 12 Centimeter 
lange Wunde devontrug, die durch Nähte vereinigt werden mußte. 

— Zum Bahnverkehr. Gegenwärtig macht eine auch von uns 
aufgenommene Notiz die Nunde durch die Preſſe, wonach in Gemäß⸗ 
heit des neuen Betriebs⸗Reglements Kinder unter 12 Jahren zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, und unter 2 Jahren unentgeltlich befördert wur⸗ 
den. Dies iſt indeß unrichtig. Der betreffende Paſſus des 10 Al. 4 
und 6 des Bettiebsreglemenls lautet wörtlich: „Kinder unter 10 Jah⸗ 
ren werden zu ermäßigten Fahrpreiſen beförderk, und für Kinder, die 
noch getragen werden müſſen und ihre Stelle auf ihrer Angehörigen 
Plätzen mitfinden, erfolgt keine Zahlung.“ 8 

Meſeritz, 23. Juli. [ Orgelkonzert. Erntebericht.] 
Nachdem uns am 12 und 13 die Feier des 250 jährigen Beſtebens der 
bieſigen Schützengilde inſofern einige bwechſelung in dem alltäglichen 
Einerlei gebracht hatte, als von Nah und Fern Schützenbrüder und 
Feſtgenoſſen berbeieilten, hatten wir geſtern bier einen ſelten vor⸗ 
kommenden Kuuflacnuß. Dei e und Orgelvirtuoſe Toepfer 
aus Berlin gad unter Mitwirkung des hier beſtehenden Geſangdereins 
um 8 Uhr Abends in der erleuchteten evangeliſchen Kirche ein Orgel⸗ 
konzert. Der Komertgeber trug die einzelnen Piecen mit vielem Ge⸗ 
ſchick und ſeltener Präziſion vor und entwickelte namentlich in den 
Läufern und e ſowie im Pedal eine ungewöhnliche Fertigkeit, 
dabei war ſein Spiel innig und verſtändnißvoll. Im Regiſtriren zeigte 
verjelbe völlige Vertrautheit. Ganz beſonders machte ein Arioſo don 
G. Merkel, ſowie ein Präludium, Adagio und Doppel- Fuge von Lange 
ſichtlichen Eindruck auf die Zuhörer. Zu bedauern iſt nur, daß das 
Konzert fo wenig beſucht war, mas. feinen Grund in dem bei Bielen 
nech vorherrſchenden Vorurtheil, daß Kirche und Orgel nicht zum Kon⸗ 
zertixen da iſt, haben durſte. — Seit bereits acht Tagen ift auch bier 
die Erntearbeit in vollem Gange und dürfte bei dem anhaltend ſch nen 


. 
. 
7 


* 


in Körnern läßt ſich bis jetzt ein beſtimmtes Urtheil noch nicht abgeben, 


nommen werden. Für die übrigen Sommer⸗ und Herbſifrüchte at 


bältnifſel. Vergangenen Sonnabend geriethen mehrere Knechte in 


Danberger aus Danzig, Hildebrand a Neumark, Hartmann aus 
Wronke. Zimmermeister Schmidt, aus Wollſtein. 
˖ ref We HOTEL..DE Ronin Die Kaufl: Mochmag aus 
Breslau, Schröter aus Berlin, Marx aus Bremen, Kuntze a. Mann 
eim, Schmidt aus Bromberg, Kramer aus Stettin. Wie Kehl, 
en re Romberg aus Gräfrath. Die ittergutsbef. 
Ereutler aus Beuthen, Wildt und Frau aus Wilatowo, Herrmann 
aus Wriezen. Landwirſb Cornelſen aus Rudnik Rentier Fietzmann 
aus Croſſen a. O. Fabcitdef. Förſter aus Danzig. Betelut 
Sen HOTEL DE EUROPE. Die Kaufleute Wollftam 
aus Bromberg, Poſer aus Berlin. Die Ritlergutsbeſitzer Graf Stö⸗ 
rzewökt aus Czerniejewo, Slomski aus Polen, Weglewsti a Warſchau⸗ 


Umrechnung in Mark zu unterziehen und die umgerechneten Tarife u. 
Sätze durch das Amssblatt zur öffentlichen Kennkniß zu bringen reſp. 
in ſonſt geeigneter Weiſe den mit der Veranlagung und Erhebung der 
fraglichen Steuern beauftragten Behörden und Beamten zur Nachach⸗ 
tung mitzutheilen. N. 5 n e GR 
J) Die gegen die Veranlagung der direkten Steuern für 1875 ent⸗ 
ſtehenden Ab“ und Zugänge ſowie Ausfälle ſind duichweg in Mark zu 
berechnen und wegen der entſprechenden Aufſtellung der bezüglichen 
Kontrolen und Nachweiſungen rechtzeitig die erforderlichen Anordnun⸗ 
gen zu treffen. 8 

5) Desgleichen erfolgt die Buchführung und Rechnungslegung in 
Betreff der direkten Steuern vom Rechnungsjahre 1815 ab nach der 
Markrechnung. Einer Umrechnung der noch fortlaufenden Kaſſen⸗ 
Etats bedarf es nicht. In die Bächer und Rechnungen find indeß 
die entsprechenden Beträge in Mark einzutragen. Die bei dem 
Finq⸗Abſchluſſe für 1871 verbleidenden Steuerreſte find in Mark 
umzurechnen und demgemäß in die Bücher für 1875 zu übernehmen. 
5 die darüber anzufertigenden Reſtverzeichniſſe in Mark aufzu⸗ 

ellen. f 

6) Der Tarif für die Erhebung der Gebühren der Admini⸗ 
ſtrativ⸗Exekution In behufs ſeiner Anwendung für die Zeit vom 
1. Januar 1875 ab gleichfaus in Mark umzurechnen und demge⸗ 
BUS ur Kenntniß des Publikums und der bezüglichen Beamten zu 
r 8 


* Wien, 23. Juli, Nachmittags Wochenausweis der geſammten 
lombardiſchen Eiſenbahn vom 9. bis zum 15. Juli 1,286,165 Fl., 
gegen 1.394.051 Fl. der entſorechenden Woche des Vorjahres, mithin 
Wochen⸗Min ereinnahme 107,885 Fl. Bisherige Minde einnahme feit 
1. Januar 2,145,793 Fl. 


n Paris, 28. Juli. ya nlausmweis. 


Wetter das bei Weitem Meiſte ſchon eingebracht ſein. Ueber den Ertrag 


da ein Ausdreſchen noch nicht fattgefunden kat, indeſſen wie derſelbe 
allgemein auf 6—7 Scheffel pro Schock angenommen. Die Schockzahl 
wird den Vorjahren gleichkommen, ebenſo hinſichtlich der Länge des 
Strohes. Gerſte und Weizen werden nun auch ſofort in Angriff ge⸗ 


die anhaltende Trockenheit und Dürre bereit? nachtheilig gewirkt, wenn 
auch nicht in dem Maße wie auf wärmeren und höher gelegenen 
Boden, welcher weniger widerſtandsfägig iſt. Ein baldiger Durch⸗ 
regen dürfte den Spätkartoffeln, Nunkeln dc. immer noch zu Gute 
kommen. Auffallend iſt die Wahrnehmung, daß wir dieſen Sommer 
fo äußerſt wenige Gewitter haben trotz der großen Wärme. 


—g. Obornit, 23. Juli [Todiſchlag. Wahl Schulver⸗ 


dem Fitzerie unweit Polajewo im ni eiſe in Streit, 18 1 ram j ö 
5 ebenfalls A — — a Dicke auf den Bis 1 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paris, 21. Juli. Es heißt, daß die Nationalverſammlung nach 
heendeter Budgetberathung bis zum Dezember vertagt werden wird. 
Verſailles, 23. Juli. (Nationalverſammlung. Fort⸗ 
ſetzung.) Dufaure bekämpft die Broglie'ihe Rede und tritt für den 
Antrag Perier ein. Der Bisepräfident des Miniſterraths, Ciſſey, ver 
lieſt eine Erklärung die den Antrag Perier zurückweiſt, weil er un⸗ 
nlitzerweiſe auf das Septennatsgeſetz zurückgehe, welchessaus aller Dis⸗ 
kuſſion bleiben müſſe. Der Artikel im Perier'ſchen Antrag über zwei 
Kammern ſei überflüſſig, die Nationalverſammlung habe bereits die 
Legislativgewalt unter zwei Kammern getheilt. Die Annahme des 
Perier'ſchen Antrags würde andeuten, daß damit noch ein anderes 
Ziel, als die bloße definitive Proklamirung der Rpublik erreicht 


zu jeinen in Schrotthaus, Diefjeitigen Kreiſes, wohnenden Eltern ge⸗ 
bracht, wo er bereitd am Montag geſtorben iſt. Geſtern fand die Se⸗ 
krung der Leiche durch den Kreisphyſikus Herrn Dr. Peters von hier 
und Kreis⸗Wundarzt Herrn Dr. Snispel aus Mur. Goslin ſtatt, 
welche ergad, daß der Hirnſchädel des Erſchlagenen, mit Namen Wend⸗ 
land, an mehreren Stellen durchgehauen reſp. zerſplittert war. — An 
Stelle des verſtordenen Beigeordneten Bornemann wurde am Sonn⸗ 
abend Herr Kreisphyſtikus Dr. Peters von Seiten der Stadtverord⸗ 
neten gewählt. — Trotzdem erſt vor kurzer Zeit, wie ich ſeiner Zeit 
berichtete, die Errichtung einer Simultanſchule hier beſchloſſen worden 
tt, hielten die polniſchen Kinder, verbunden mit der Rektorſchule, doch 
kürzlich ihren Spaziergang feparat ah. Wie ich erfahre, haben es aber 
gerade die epangeliſchen Lehrer abgelehnt, einen gemeinſchaftlichen 
Spaziergang vorzunehmen; vieſes iſt jedenfalls kein gutes Zeichen zu 


der bevorſtehenden Vereinigung. u nahme. 5 tiv. b e 
ah 23. Hall. [Verbaftun g. Ertrunken.] Zur Haft Banrbortat „ 78570000 Fres. werden ſolle. Die doktrinäre Proklamirung der Republik ſet 
gebracht wurden 8 5 8 e aus einem Notenumlauf en 6,862,000 kein angemeſſenes Mittel zur Beſeitigung von Beunruhigunger, 
biefigen größeren Manufakurſogarenge ift. Veruntreuungen, welche ; um me. ürde ei artei tedigen, die andere teien aber nicht b 
e e, eee gage d bun dnl, ar Seuss. dr erer 
Gleichzeiti er it Manufaktur . 8 . 5 Lan | 
ale en amannten Perſonen bereits auf den ne kr Guthaben des Staatsſchatzes 276,000 Mac Mahons und die Regierung erwarte von der Nationalver⸗ 
Weiterbeförderung abgeſandt hatten, mit Beſchlag belegt. Der Werth Laufende Rechn. er rivaten . 2,951,000 = ſammlung ein Geſetz über die Errichtung einer Erſten Kammer, über 
Schuld des Staatsſchaßes . unverändert. das Recht zur Auflöfung der Deputirten-Verſammlung und ein Wahl⸗ 


an London, 23. Juli, Abende. Bankaus w eis, 


Es gelte di { l 
ee 11.232 a ee 050 Pfd. St geſetz gelte die Organiſation für ſieben Jahre, nach Ablauf dieſer 
n 


Friſt ſei das Land ſein eigener Herr über ſein künftiges Geſchick zu 


borit ſtand, und fuhren in demſelben au dem Teiche umher. Durch Not 26,953,775 * me 260, . ! neige 3 

vers echte Sanuteln ſchlaͤgt der Kahn um nad die Kinder spatzen d 23,190,065 unahme 148,  * bestimmen. Hierauf wird die Generaldiskuſſton geſchloſſen Waller 
ins Waſſer; nur einem gelingt es ſich zu retten, die anderen beiden Portefeuille 16,400,551 5 bnahme 623,771 ® bringt einen Antrag ein, betreffend die Regulirung der Gewaltsbe⸗ 
ertranken Es waren der 13 Jahre alte Sohn 155 N Frieſe uth. d. Priv. 19,750,907 Abnahme 17859 fugniſſe des Präſidenten. Der Antrag Wallon wird mit 637 gegen 33 
Und der Ihjährige Sohn des Einwohner Guitte (ente 59. d. Staatsſch. 3.621,592 * Abnahme 208% Stimmen abgelehnt. Der Antrag Perier mit 34 gegen 33 


E. Erin, 23. Juli. [Remo nt em arkt. Ernte. Dürre. 
Der für unſere Umgegend eingerichtet geweſene Remontemarkt 15 Nat 
eine halbe Meile entfernten Grocholin, wo eine ſehr ſtarke Pfer hal 
2 . 15 Rien e t 1 1 15 hat am letz 5 
Montage derſelbe hier zum erſten ale ſtatig 1 : 
Pferde angekauft worden, unter denen ſichall ein 15 Stück vom Ritter⸗ 
gute Grocholin befanden, und dieſe letzteren haben ihrem Beſitzer, Hrn. 
Lon Treskow, 3500 Thlr. eingebracht. Die Verlegung war nothwendig, 
da die Marklbeſucher weder für ſich noch für ihre Perde in Rn 
kn ein entſprechendes Unterkommen finden konnten. — Die er 0 
tit zur größern Hälfte ſchon beendet und wird einen Viel größeren 
Körnerertrag als die vorjährige liefern, im Strohertage Me weit 
binter jener zurück bleiben. Der Weizen ſteht ſehr gut. . 
bat wegen der Trockenheit nur ein kurzes Stroh getrieben, die Aehren 
Dagegen ſind vollſtändig und voll. Der Hafer hat ebenfalls ein kurzes 
Stroh, über den Körnerertrag läßt ſich aber bei den zu wenig aus⸗ 
gebildeten Rispen noch. Nichts ſagen. Kleehen hat es gegen voriges 
Jahr bei manchen Beſitzern ſogar nur ein Sechstel gegeben, da die 
Dürre den zweiten Schnitt bereits vereitelt bat. Dieſelbe iſt ſo groß, 
Daß noch kein Brachacker 185 des harten Bodens hat gepflügt wer, 

ö x chon verbreitete Dung liegt ganz gedörrt 
feit Wochen. Es giebt ganze Kartoffelfelder auf unſerm ſchwarzen 


Stimmen gleichfalls. Maleville bringt hierauf einen von 300 
Deputirten unterzeichneten Antrag auf Auflöſung der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung ein. Die Verſammlung lehnt die Dringlich⸗ 
keit des Maleville'ſchen Antrages mit 369 gegen 340 Stimmen ab. 
Dann wird die Sitzung geſchloſſen. 1875 

Petersburg, 24. Juli. Der Gendarmeriechef Graf Schuwalow 
iſt zum ruſſiſchen Botſchafter in London ernannt worden und wird 
durch Generallieutenant Potapow erſetzt. Der ehemalige General 
gouverneur der baltiſchen Provinzen Generallieutenaut Albedinsky iſt 
an Stelle Potapows zum Generalgonverneur von Wilna und der Admi⸗ 
ral Poſſiet zum Verkehrminiſter ernannt worden. 


nahme 256,930 

Paſſiven: 47% pCt. 
Cilearinghouſe⸗Umſatz 136 Millionen, gegen die entſprechende Woche 

des Vorjahrs Zunahme 29 Mill. 

85 Sb. eee 23. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Vermiſchtes. 


eee 


—— — nen — . . — — 


= Gußeiſerne Fenlle ee 
Erholung” an ſich gebracht, wollte feine Sa ren Wake 


ſtellungen eines verheiratheten elowebels ſchützen und bezog deshale offerirt zu Fabrikpreiſen 


geſtern Abend im Verein mi iner Leute das Zimmer, welches Y 
dit bahn dg Bermwundee den gent gate Genen 12 Uhr Tau ſich der EE Woſen, Breslauerſtraße 38. 


hilfe iſt auch die Marinedampfſpritze reguirt worden. Ein Arbeiter 
Rae en zwei werden vermißt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
bekannt. ner 


Regen iſt es um die Kartoffelernte auf den meiſten Feldern geſchehen, 
da die Stauden ſchon dem Welken entgegen gehen. 


Feldwebel ein, ſtieg durch das Fenſter in das Parterre gelegene Zim⸗ i 
mer, ftieß auf le kam mit ihm in Wortwechſel und u Rlu 
bohrte ihm den Wegen durch die Bruſt: alles in ſo kurzer Zeit, daß alk @ 
der Mann, welchen der Reſtaurateur zur Hilfe mitgenommen und f 
der ſich abmühte, eine Lampe amzuzünden, gar nicht Zeit hatte, ein 
greifen. Der Feldwebel floh unter Zurücklaſſung feiner Mütze und } 
wurde heute Vormittag in den Schiezſtänden unter der Sellerie, wo T egraphiſche Nörſenberichte. 


er Schießübungen leitele, verhaftet. 5 N 8 

. Mupıfte Geyember Dot, zer 
En OR ma 
ve. Su, e ee enn fil, Sieg n 
loko 10 Mark 90 Pf. 


Hamburg, 23 Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.) Weizen loko 
ſtill, auf Termine feſt. Kong loko ruhig, auf Termine feſter. Weizen 
126-9. pr. Zul 100 Kilo netto 240 B., 239 G., pr. ie 
Aug. 1000 Kilo netto 237 B., 235 J., pr. 121175 Sept. 1000 Klio netto 233 
Br., 232 G. pr. September Oktober 1000 Kilo netto 227 Br., 226 
Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo netto 224 Br., 223 Geld, 
Roggen pr. Juli 1000 Kile netto 187 B. 186 ©., dr. Julie 
Auguſft 1000 Kilo netto 177. B., 176 G., pr. Auguft⸗September 1 
Kilo netto 173 B., 171. G., pr. September ⸗ Oktober 1000 Stile nens 
168 B., 167 G., pr. Oktober⸗Novbr. 1000 Kilo netto 168 B., 167 8 
Hafer feſt. Gerſte ſtill, Rübhl matt, loko 581, pr. Oktober 200 PI. 

58. Spiritus geſchäftslos, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguſt⸗Septor 
57. pr. Septemder⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 58 Faffer 
feſt; Umſatz 2000 Sack. Petroleum flau, Standard white [ls 
8 a 2 90 G., pr. Juli 9, 90 G., pr. Anguft-Degember 10, 70 
8 etter: —. . 

Köln, 23. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter, 
Regneriſch. — Weizen matter, biefiger ro 8, 15, fremder loco 7, 25, 
8 . Juli 7, 12, pr. November 7, 2, pr. März 7, 14. Roggen unver⸗ 
ändert, fremder oo 6, 10, pr. Juli 5, 18, pr. November 5, 8, pr. 
März 5, 8. Nüböl niedriger, loto 108, pr. Oftober 10 ½, pr. Mat 
11½, Leinöl loko 11. 

Amſterdam, 23. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 
Kane) Schlu bericht. Weizen B 308. Roggen 
per Juli — pr. O tober 1951, pr. März 193. Raps pr. Herbſt 
—, pr. Frühjahr — Fl. Rüböl loko —, Pr. Herbſt —, pr. Mai —. 
— Wetter: —- 


. 5 haft, Aunſt und Literatur. 


„Die Nr. 29 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Sulte in Berlin, entgäu: Mac Mahon „Diktator“. Von 
Leopold Richter. — Pas Piadfinder der Preſſe. II. — Literatur und 
Kunſt: Rückblicke auf mein Leben. Von Karl Gutzkow. III. — Ein 
Vorwort zu Hermann Kletke Jubeſfeier (1. Auguſt), Von Albert 
Traeger. — Zur literariſchen Technik. Von Friedrich Michelis. — 
Aus der Hauptftadt: Friedrich⸗Wibelmſtädliſche; Theater. Die Fieden 
maus. Kömiſche Operette mit Tanz in 3 Akten nach Meilhac und 
Jalévy, bearbeitet von C. Haffner und R. Gene. Muſik von Joh. 

trauß. Beſprochen von H. Ehrlich. — Notizen. — Dffene Briefe 
und Antworten. 
—r. f ˙ Q—A—̊ᷣ— T— 5 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


e Berlin, 22. Juli. Durch die Verordnung vom 28. Juni 
d. 3. iſt vom 1. Januar 1875 ab für den Verkehr bei den öffentlichen 
Kaſſen und für den allgemeinen Verkehr die Reich s markrech⸗ 
rung eingeführt worden. In Betreff der Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung für das Gebiet der Verwaltung der direkten Steuern hat 
der Finanzminiſter unterm 13. d. Mts. folgende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: 

1) Die Heberollen der Klaſſenſteuer, Haffifisirten Einkommen⸗ 
ſteuer und Gberhelene 9 bierzu auszuſchreibenden Zu chlä⸗ 
gen find fir die Zeit vom 1. Jan. 1875 ab auf Mark und Mark 
pfennige lautend aufzuftellen. Daſſelbe gilt für die vorſchriftsmüßigen 
Mittheilungen der veramla ten Steuerbelräge an die Steuerpflichtigen, 
die Auszüge aus den Klaſſenſteuerrollen, die Kontobücher und Steuer 
zettel. + 

2) Die Veranlagung der klaſſiſtzirten Einkommenſteuer und der 
Gemerbeneiier für 1875 hat ebenfalls ſchon in Mark zu erfolgen, zu 
welchem Behuſe alle auf dieſe Veranlagung bezllalichen Nachweiſungen, 
Nollen ꝛc. auf Mark und reſp. Markpfennige lautend aufzuſtellen find. 
Die Veranlagung der Invividual⸗Klaſſenſteuerbeträge⸗ erfolgt dagegen 
für 1875 noch in der Thalerrechnung. dergeſtalt, daß die Spalten 13 
bis 25 der Klaſſenſteuerrolle, ſowie die bezüglichen Spalten der 35 
gehörigen Einkommens Nachweiſung für 1875 noch unverändert in 
Thalern auszufüllen find. Die Geſammiſumme in Spalte 25 der 
Klaſſenſteuerrolle iſt nach erfolgter Aufrechnung gleichzeitig in Mark 
auszudrücken und demnächſt in dieſer Rechngeug, (ausſchließlich) in der 
Kreis⸗Nachweiſung ($ 13 Der Klaſſenſteuer⸗Veronlagungs In auktion 
vom 20. Mai v. J.) zu übertragen. Die Feſiſtellung des jährlichen 
Veranlagungsbetrages in den Rollen Seitens der königlichen Re⸗ 
gierung (8 14 Abſatz 4 1.c) hat gleichzeitig in Thalern und Mark, 
die Aufſtellung reſp. Feſtſtellung der Kreis⸗Nachweifungen, ſowie der 
Haupl-Nachweiſung (8 14 Abſatz 6 J. c) dagegen nur in Mark zu 
erfolgen. g 

9) Di: Umrechnung der Steuerſätze in Mark erfolgt gemäß der 
Eingangs erwähnten erordnung nach den Vorſchriften im Art. 14 
5 2 des Reichsmünzgeſezes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. S. 
233). Zur Erleichterung dieſes Geſchäfts haben die Bezirks⸗Regie⸗ 
rungen ſchleunigſt die eſtehenden Tarife und Sätze für die Veran⸗ 
lagung der Klaſſen⸗, klafſifiürten Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer der 


es, aus ſeinem Käfige zu ene und den Elephanten anzugreifen. 
Der Kampf nahm fofort einen 


G N 
eine haft iſche. 1 
Die enn Aden chr en aft magiſche. Der Elephant ſtieß ſofort 


— — — ——— 


Angekommene Fremde vom 24. Juſi. 


MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Graf Pla⸗ 
ter aus Prochy. Rentier Baron v. Bonin aus Berlin. Student 


witz. Die Kaufl. Klauſa aus Breslau, Lichnewski ans Eltoiln, Sw⸗ 
mantowsty aus Warſchau, Meyer, Engelgen aus Berlin, Meyer aus 
Grünberg, Mandowsky aus Saybuſch, Strückmann aus Barmen, 
Marx aus Paris, Käſemacher aus Magdeburg, Schwenk a. Stargard, 
Lederer aus Nürnberg. N 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Fiſcher und Familie aus 
Fuba ſchütz, Rode aus Polwice. Oberamtmann Sommerfeld aus 
Eruſthoff. Rechtsanwalt v. Liesieckt aus Schrimm. Kaufm. euſtäd 
ter aus Schrimm. Ingen. Windenberg aus Weſchen. Brennerei 
Inſpektor Schreiber aus Neuſtadt. Rentier v. Anlok aus Breslau. 
Rentier Opitz aus Lowencin. 


SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute C. v. Thenen 
aus Köln, Groß aus Berlin, Kack aus Breslau, Czeſch aus Thorn, 


utwerpen, 23. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Oe⸗ 
4 8 5 Schlab teich Weizen weichend, däniſcher 31 — 
Roggen vubig, Odeſſa 188, Hafer behauptet, Petersburg Bt. 
Gerſte unverändert. Odeſſa —- i 
Petroleum Markt (Schlufppericht). Naffinirtes Type weiß, 
d enter . or, bi. r. Scbbenber e De ger 2 
E ember bz. , ei ember⸗ em 
5 og ER SR 3 28 bez. 
Paris, 23. uli, Nachmittags. Produktenmarkt. 
matt, pr. Juli 31, 75, pr. Sept.⸗Oktober 28, 25. en 
r. Juli 77,25, pr. Septeinbers Degember 63, 59, pr. Nodember⸗ 
. Scheuer Deremker 78, 80. u > 00, 15 Auauft 75, 75, 
85 ⸗Dezemker 78, 50. Spiritus matt, zr. Juli 
5 Wetter: Veränderlich. i „vr. Juli 69, a 
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Gekün Kilgr. — Hafer 
loko ſchwach preishaltend, auch Ter mine haben ſich nich ganz zu be⸗ 

— Rübdı ſebr ſtill und ohne weſentliche Aende⸗ 
größerem Entgegenkommen der Ver⸗ 


| 
3 Weizen lo» pro 100. 2 1 — nach Qual gef., gelber 
ö 1 bz. Juli Auauff 791 —4— 5 b., Aug.⸗ 
ept. —, Seht-DH. 73 74 hr, OM.-Mov. 72—7 . 
| 2 br, April-Mai 215216 N. M. 1 N 905 
I 


Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
e e e e 
kl i 1 . —. rov.⸗ EL . 
Di einsbank —. Oſtdeutſche Bank 75J. Bresl. Prov.⸗Wechskerb. —. 


Vetegraphiſche Korreſpondenz für Fonds · Kurſe. 


k ankfurt a. M. 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
u er ſche Bank —, N Union —, füdentſche Immobilien⸗ 
Ne eren neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 


* Spekulationswerthe matter in Folge matter Wiener Meldungen 
2 und des Drucks der Kontremine. Bahnen behauptet, Banken unbelebt. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaltien 2404, Franzoſen 334, 

Lomdacten 143, Eliſabethbahn —. | 
iußkurſe.] Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 941. Wie⸗ 
ner Pechſel 106. Framoſen 3344. Bohm. Weſtbahn 219%. Lomdar⸗ 
den 142}. Galtyier 2611. Elifabethbabn 221. Nordwenbahn 1754, 
Kreditaktzen — 25 Ruff Bodenkreoit 90. Ruſſen 1872 991 Suber⸗ 
rente 68. Papierrente 644 1860 er Looſe 1054. 1864 er Looſe 161}. 


Berlin, 23. Juli. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich feſter 
Haltung, ſchwächte ſich aber ſehr bald im Anſchluß an mattere wie⸗ 
nauer Notirungen und in Folge des ſich auf ganz beſcheidene Dimenſio⸗ 
en beſchränkenden Verfehrs ab. Im Grundton aber hörte die 
Stimmung nicht auf ziemlich feſt zu ſein; das Angebot trat nirgends 
dringend auf und nur die ganz allgemein vorherrſchende Geſchäfts⸗ 
Kanluſt gab dem Verkehr ein mattes Ausſehen. Einen Anſchein von 
bhaftigkeit gewann die Börſe periodiſch durch die mit der Ul timo⸗ 
regulirung verbundenen Transaktionen, da namentlich das Prolon⸗ 
Aide dagen ſchon etwas größere Regſamkeit entfaltete. Die Deport⸗ 
äte traten wiederum ziemlich unverändert auf und zwar wurden 
beut für Kreditaktien Thlr., für Franzoſen J, für Lombarden 
* Thlr. pro Stück; für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 3 pCt. bewilligt. 
. Der Kapitalsmarkt zeigte dieſelbe feſte Tendenz wie in den letzten 
Tagen, auch wurden heute wieder zur Anlage größere Summen aus 
dem Markte genommen. Dagegen eigten Die Kaſſawerthe anderer 
Geſchäftszweige die alte Umſaßloſigkeit. g 5 : 
Geld bleibt recht flüſſig auch für Prolongationszwecke; im Pri⸗ 
Uusiäudifhr Rande 


Zends- u. Actienbörfe. 5 


Berlin, den 23. Juli 1874. 


do. Goldanleih⸗ 6 | 985 bz 
Finn. 10 The Looſ.— 118 & 

Dentſche Fonds. Italieniſche Anl. 663 bz B 

2 ’ do. du. Ae. 700% 6998 bz ® 
Emſolidirt i do, do. Aet. 70% 66 — — 
Aba Ale ni 3 Daft. Siber 88 
do. do. 4 do. Süberrente 4 684 5 


bo. 280 fl za 1065 5 
kn. 100 fl. Kred L. — 11075 br 


t. Ant 185 
Ale Deb 7 8 do. Loge 1860 5 105 55 8 
. Buyen, eum. Schld 445 bz do. Pr.⸗Sch. 1864 — 923 bj S 
Dbrrdiicibesoht. 4101. 8 pam. Sg t 80 L 
WORT, 2 im. 
T 
b. 0. N e e 
ed. BörfensOht. 5 101 © Me DE 
55 ie Ranbe@rnger Roofeld 81 etw 15 @ 
Kur⸗ u. Neum. 3 88 G Franz. Anl. 71. 72.5 ® 
do. do. 489 dz G Bukax. 203108. 2oofei—| — — 151 
do. neue 103% ba Rumän. Anleihe 8 — — l. 1033 
Oſtpreußlſche af 885 & Ruſſ.Bodenkr.-Pid. 5 895 53 
5. do. 4 984 5 do. Nicolai Obl. 4 86 9 
C 121 2 9 — n 202 — 
2. . 0 — — De „ 3727 
2 Pommerſche 31 873 53 do. „ „ v. 705 104 G 
do. neue 4 881 bg do. „ „ v.75 1022 bz 
Be che neu 4 1'063 53 do. 5. Stiegl. And 85 55 
leſiſche 4 505 0 . 6. 947 65 
10 0 0 994 8 do. Präm.⸗Aul dea 5 150 4 6 6 
N 5 2 2 * 1 e 3 
\ do. Neulaudſſa | 974 53 Türk. Anleihe 1865/5 92 
3 do. do. 1441102 bf o. do. 1865 — — 
Bl Kur- u. Neum. 4 | 984 bz do. do. kleines — — 
a 5 Pommerſche 49 l. do. Looſe (vollg.) 3 1105 & 
g Poſenſce 4 98 Ungariſche Looſe — 544 5 @ 
je; 8 sale, 4 99 63 
F. Rhein Wert. 4 Bau. und Kredits Ketten und 
Sichſſche 499 bp 5 theil 
e ala | eninem 
Kung „fdhr 1 5 (1065 bz. 103703 Ang. Landesbank 4 — — 
EN red ‚BER Sprit( Wrede 5 558 ba & 
runde vun 5 [102% 63 [Barmer Bankverein 5 | 82 G 
. wat. Hyp Pr Br. 5 104 bz „ Berg.⸗Märk. Bank 4 85 bz 
Rhein. Prov Ohl. 1441103 bz Berliner Bank 4 75 55 ® 
. 1497 6 do. Bankverein 5 85 b G 
Meininger Looſe — 43 n 8 do. Kaſſenverein 4 277 
Man Hyp Pfd. Br. 4 100 do. Handlesgeſ. 4 1173 53 
. 5⁴ A do. lerhk 5 50 bf 8 
denburzer Looſe 340 8 =" Sresl. Discontobt 4 79 © 
. St. al. p. 186604101 b mf. dw. Kwileck 5 60. 8 
. Eiſb.Pr.⸗A. v. 67 4 1141 & zaunſchw. Wank 4 11214 ı @ 
Neuebad 35 fl. Looſe — 41 emer Bank 4 1121 
3 4411048 © Tentralb. f. Od. u. J. 5 755 53 B 
Bade. Or.⸗Anleihe 4 116 55 S burg. Kreditbank 4 77 0 G 
Braunſchw Präm. Darss Privatbk 4 120 :@ 
Anl. s 20 Thlr. — 23 13 Darmftädter Kred 4 148 bz 
t.-Priim.⸗A ne do. Zettelbank 4 108 G 
beter do. 315436 Deffauen Kreditbk. 4 1054 G 
ſechlenb. Scand. f 8k .— [Verl Hepoſttenbank 5 95 & 
Köln- Mindener P1103 34 8 Deutiche Unionsb, 1 81 9 @ 


e 
a 


531-1 J b., Frühjahr 
3 ach Qual. 
Kilgr 57-73 Rt. nach Dual. gef., oſt⸗ 

weſtpreuß. 62—70, pomm. 70-73 ab Bahn bz., per Monat 
+ li⸗Auguſt 59-4 bz., Aug. Sept. — Sept.⸗Okt. 568—1 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. —, Nov.⸗Dez. —, Frühſabr 1664—167 RM. bz. — 
Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 67-70 Rt nach Qual., Futter⸗ 
waare 65—69 nt. nach Qual. — Raps = 1000 Kilgr. — Rübſen 
Leinöl loko per 100 Kilar ohne Faß 224 Rt. — Rüböl per 
100 i gr. lolo ohne Faß 184 Rt ba, mit Faß —, per dieſen Monat 
72 5 Rt. bz, Juli ⸗Auguſt do. Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Oktbr. 19 bz., 
Okt.⸗Nov. 195-4 bz. Nov.⸗Dez. 193.— by, April Mai 62 R.⸗M. br. 
— Petroleum raffin (Standara White) ver 100 Ku. mit Fan loto 74 
Rt. bz., per dieſen Monat 775 B., Juli⸗Auguſt do. Auguft-Sept. do., 
Sept.⸗Okt. do., Oktbr⸗Nov. 77 bz., Nov.⸗Dez. 8 B. — Spiritus 
per 100 Liter a 100 pCi. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 27 Rt. bz., per 
fen Monat —, loko mit Faß —, per pieſen Monat 28-27 Rt 5-3 
Sgr. bz., Juli⸗Auauffl 26 Rt. 25 Sgr. bis 27 Rt. 1 Sgr bis 26 Rt. 


28 Sgr. bz., Auguſt⸗Sept. 26 Rt. 14—20—18 Sgr. bz., Sept.⸗Okt 21 


Rt. 14 -8—-10 Sar. bz., Okt.⸗Nov. 22 Rt. 10-7-10 Sgr. bz., Novbr.⸗ 


Amerikaner de 82 — Deutſch⸗öſterreich. 843 Berliner Bankverein 
—. Frankfurter Bankverein 84 do. Wechlerbank 831 National⸗ 
bank 1035. Meininger Bank 103, Hahn'ſche Effetrenbank 1154. 
Kontinental ES} Rockford 148. Hibernſa —. 

Frankfurt a. M., 23 Juli, Abends. [Effekten⸗Soztetät! 
Kreditaftien 2414. FKranzoſen 335. 5 262. Lomhbarden 143}. 
Nordweſtbahn 1763. Silberrente —. liſabethbahn 221. Raab⸗ 
Grazer Looſe 814. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmftädter Bankaktien —, Bankaktien 1036, Papier⸗ 
rente —. Dresdener Bank — Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Böhmiſche g Weſtbahn —. Belt in Folge 


höherer Pariſer Kurſe. 8 
ien, 23. Juli. Matt in Folge von e der großen 

ee und des von der Kontremine ausgeübten Drucks, Fonds 
ehauptet. 

Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo Auſt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 70, 40. 
Looſe 99 20. Bankaktien 973, 00. 0 N 
229, 50. Franzoſen 314, 50. Galizter 246, 00. Nordweſtbahn 165 75. 


do. Lit. B. 74, 00 


Dez 21 Rt. 10 el t n 64.905, R.⸗M. bz. — Mel 
„0 u. 1 9 —8 iR, 


Weizenmehl Nr. 
294 b, Sr 


inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 5 
inkl. Sack per dieſen Monat 9 Rt. 9 


5 1 
5 Au > 

- 2 SE- bz., Auguſt⸗Sept. 8 R. 21-19 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. ER! 

19—18 r R j 


} bz. Okt.⸗Nov. 8 Rt. 14-13 Sgr. 5z., Nov.⸗Dez. 
April⸗Mai 25 R. M. bz. (B. u. G.. 


— 


Meteorologiſche Seobachtungen zu Poſen. 
Datum.] Stunde Tberm.] Wind. Wollenform. 


#arometer 260 
über der Oſtſee 


23. Juli [Nachm. 2] 27” 5,“ 82 | 21˙0 [W ſchwach wolkig. Cu-st. Ou, er 
3. Abnds. 10] 277 6, 15 f 136 [Wehr ſch.] ganz heiter. 
24. Morgs. 6] 27“ 6“ 253] + 142 (O ſchwachſhht. Ci.,Ci.-et ‚St ; 


—— 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Juli 1874 12 Uhr Mittags 5 Meter. 


Lombarden 307, 50, Türken 43, 75. att. 

Paris, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Schlußkurſe] Zprozent. Reute 61, 65. Anleihe de 1871 —, — 
Anleihe de 1872 97, 774. Ital. 5 proz. Nente 65, 60 Italien. Tabale⸗ 
aktien —, — Franzoſen (geſtemp.) 71250 oo. neue — 
Palornicten Bio, 25. Türen de 1865 4. 00. di 

oritäten 242, 25. Türken de „00. Türken de 1869 267, 50. 

ürkenlooſe 105, 50. Goldagio —. ; Ir 

London, 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr. In die ni 
heute 5000 Pfd. Sterl. A 5 135 

Feſt. 


latzdiskont 24 pCt. 
proz. ungar. Schatzbonds 90}. 


Bonds —. Gproz. Bereinigt. St. pr. 1882 1043, Oeſterreich. Silder⸗ 


e betrug das Privatdiskonto 24 pCt. für erſte 


eviſen. 

Von den internationalen Spekulationswerthen mußten Kredit⸗ 
Aktien und Franzoſen wiederum etwas nachgeben, wurden aber ver⸗ 
hältnißmäßig lebhaft auch per Kaſſa gehandelt, Lombaroen blieben 
faſt vollſtändig vernachläſſigt und im Courſe unverändert. 

Die fremden Fonds hatten zu meiſt behaupteten Courſen ruhigen 
Verkehr. Türken waren feſt und gefragt, Italiener und Oeſter⸗ 
reichiſche Renten etwas ſchwächer aber nicht unbelebt; Ruſſiſche Pfund⸗ 
. ſtill, Central⸗Bodenkredit⸗Pfandbriefe in größeren Summen 
umgeſetzt. ö 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landschaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe gingen bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhaft um. 
Prioritäten waren behauptet und ruhig; vereinzelt waren preußiſche 
4 undah pCt., Galiziſche Carl⸗Ludwigsbahn⸗ und Hannover⸗Alten⸗ 
bekener III. Em Prioritäten in guter Frage. 8 

Auf dem Eiſenbahn⸗Markte kam nur ruhiger Verkehr in ziemlich 
feſter Haltung zur Entwickelung. Von den preußiſchen ſchweren 


Druck und Rerlaa von W. De cker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


rere 


Bahnen waren die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Devif 1 
etwas lebhafter, Oberſchleſiſche ſehr En 775 en e 


Inländiſche leichte Aktien waren wenig verändert und ſtill; 
ee Berlin⸗Görlitz und Berliner Nordbahn wiederum etwas 
ebhafter. 


Von 
bahnen wenig um. Galizier waren matt, Nordweſtbahn ſteigend 
und ziemlich belebt, Kaſchau Oderberger mehrfach gefragt. Num e 
waren matt und wenig lebhaft; Schweizer Weſtbahn ziemlich belebt. 


Bankaktien und Induſtriepapiere wieſen wie ſeither nur gam 
geringfügigen Verkehr auf. Spekulative Deviſen waren zumeiſt etwas 
matter aber lebhafter; es giit dies ſowohl von Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheilen, Provinzial⸗Diskonto⸗Geſellſchaft, Darmſtädter Bank c. 
Di von 1 eee Dortmunder Union und Laura” 
hütte. agegen können Tarnowitzer 5 
Bit} ago e und ee 8 2 . 


2 — 
erwähnt werden. Geicht 


Dise Command. 4 11654 55 B Koinetınd. do. 14411003 @ Giſendahn⸗Aktien und Stamm]. Sr pere an: 3 6 
Senf. Kredh. f. ln -| 55 ® do. I. n. . Em. 4 | 948 53 Prioritäten. Napoleonbor — 3 12 95 
Geraer Bank 4 1162 63 @ Halle, Srrau-Gub. 5 998 bz Aachen-laftricht 14 331 65 © Dollar 8 — 8 1 8 
b. H. Schuſter “ | 688 05 G Märkiſch⸗Boſener 5 — — Altona⸗Kieler 5 1101 C Dollars — 11 115 8 
Gothaer Privatbank 4 118 @ Magdeb.⸗Halberſt. 4101 8 Amſterdam⸗Rotter 4 1055 63 Sremdt Noten — 995 0 @ 
. Bank 4 1095 etw bz 2 do. do. 1806 44 101 2 Bergiſch⸗Märkiſche 4 991 9 Do, (einl. in Seipz. — 90% 53 
eee er V. B 4 80 & do. do. 5 101 Berlin-Anhalt 4 1484 65 Defterr.Silberguld. -- | 944 G 
Leipziger Kreditbt 4 155 bz @ do. Wittenh, 13, 7258 Berlin-⸗Göklitz 4791 bz Oeſterr. Banknoten — 918 15 
Euxemburger Bank 4 113 65 @ Nleberch.⸗Würk 4 | 985 @ do. Stammpr |5 [1018 bz 8 Ruffiie do. — 944 b 
Dogdeb. Privatbt 1 1 8 be. II. S. 2626 tie | 946 © Sal: auf. ge) 3 53 C Dechſel⸗Kurfe 2 3 Jul 
Meininger Kreditb 4 1033 bz do. e. I. u. H. Ser. 1] 98; — Breft⸗Kiew 5 453 5 g e „un 23 Juli 
Moldauer Landesb. 4 51 B bo. con. EI. Ser. 90 5 Breslau-Warſch. S 5 44 bz Berk. Bankbide, 4 
Korddeutſche Bank 4 1411 53 Wede m Seit 4 — ® Berlin. Hamburg 4 1791 13 8 Amftrd. 250fl. 102. 27 @ 
Niederſchl. Kaſſenv 5 | 54 ®@ Die Far 65 — Berlin- Poted.⸗Mg 4 1021 5 do. do. 2 M. 3 u. bz 
Oſtdeutſche Ban 4 75 bz G do. Lit. B. E. 4 1 Berlin⸗S ettin 4 1149: etw 5 G London L r. 8 T 26 2350 
do. Produktenb 4 — — do. Lit, F. G. E 31/1016 63 Böhm. Weſtbahn 5 911 Parts 300 Fr. 10 T. 1 81 8 
Defterr. Kreditban 5 1387 bz do. Em. v. 186,4 1036 66 ® Breft⸗ Gr ewo 5 314 55 8 do. Fr. 2 M. 5 — — 
49 Ritterbank 4 — — Brieg. — 2 . * Sresl.- Sd w. Arb. 1 1013 bz 801 5 u 
oſener Prov.⸗Bk. 4 112 b G Kofı ber 4]: 8 Köln Di den 41274 b 75 800 2.44| 81 bz 
do. Prov.⸗Wechs. B. 4 112 bo. II. Em. 4 1034 ® do. Lit. 3 |5 1109 bz ® Wien 1 45 804 bz 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 935 7 @ Daher fen Elb. 44316, 58 Crefeld a r. Kempen 5 3 B > 150 fl. 8 T. 5 514 bz 
do. Bankantheile 4178 53 fabl, Seb. 3 10408 Galtz. C 1l⸗Ludw 5 112 00 G o. do, 2 5 90% 55 
do. Ctr⸗Bd. 10% 5 122 b © da, bn Bons 13 101, 8 Suu&ub. 4 | 328 2800 1000. 23.5 | 56, 20 
Roſtoger Bank 4 114 do, do. de 187 6 [1014 — do. Stammpr. 5 51 5 © Leipzig 100 8h. 88. 51 17 
Sa den, amt ia do. do. de 187 6 1011 — |5 | 31} 52 @ Pete 8b. 100R.3W. 833 b 
Schleſ. Bankverein 4 1010 5 G do. do. deldi 4% 00 1035 © Löbau-Zittau 31 905 53 „to. do. 3 6 8 E 
Thüringer Bank 4 10135 bz G Oſtpreuß. Südbahn 6 101 © Lättich⸗ Limburg 4 18 83 0 chan 90 N. 82 6 94 bz 
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